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HINTERGRUND 		�  György Ligeti war ein Meister darin, Klangflächen zu komponieren und 
mit ihnen zu experimentieren. Behutsam schichtete er einzelne Töne 
auf- und nebeneinander, nahm neue Töne hinzu oder bereits klingende 
weg und erschuf damit einen Eindruck der Unendlichkeit. 

		�  Laden Sie die SuS mit dieser Aufgabe ein, leibhaftig zu spüren, wie 
Klangflächen entstehen und sich im Raum bewegen. Leiten Sie dafür das 
nachfolgende Stimmexperiment an. Wichtig: Sorgen Sie für ausreichend 
Platz im Raum oder nutzen Sie große Räume wie die Aula oder sogar den 
Schulhof. 

 
AUFGABE 	 1	� Stimmen Sie sich auf die Aufgabe ein, indem Sie den SuS Ligetis Lux 

Aeterna anspielen. Ob ganz oder ausschnittweise entscheiden Sie. Ziel 
dieses ersten Hörens ist es, im Anschluss gemeinsam über die gesam-
melten Höreindrücke ins Gespräch zu kommen. Versuchen Sie im Plenum 
herauszuarbeiten, welche Wirkung die Musik auf die SuS hatte und ver-
suchen Sie gemeinsam Worte zu finden, für das, was eben gehört wurde.     

		�  ♫ → GYÖRGY LIGETI: LONTANO  

	 �2	� Ergänzend dazu oder auch im Anschluss können Sie die SuS mit der 
Entstehungsgeschichte, aber auch Ligetis Kompositionsmethode 
vertraut machen. Nutzen Sie dafür unser   Lernblatt „György Ligeti. Lux 
Aeterna“. 

	 3	� Um das, was gehört und gelesen wurde, greifbar zu machen, starten Sie 
das Experiment! Der folgende Leitfaden unterstützt Sie bei der Durch-
führung: 

	   →	� Dirigat bestimmen: Wählen Sie – bevor das Experiment beginnt – eine 
Person aus, die das Dirigat übernimmt. Je nach Lerngruppen können auch 
Sie in der ersten Runde diese Funktion übernehmen. Diese Person ist die 
einzige, die sich frei und mit offenen Augen durch den Raum bewegen 
und einzelne Personen antippen darf. Was es mit dem Antippen auf sich 
hat, dazu gleich mehr. 

	   →	 �Töne im Raum verteilen: Alle anderen SuS verteilen sich lose im Raum. 
Haben alle einen Platz gefunden, laden Sie die SuS ein, ihre Augen zu 
schließen. Das schärft die Aufmerksamkeit und richtet den Fokus auf die 
nachfolgende Hörerfahrung. 

DER KLANG IM RAUM. 
EIN STIMMEXPERIMENT  

1 UNTERRICHTSEINHEITAB KLASSENSTUFE 5

LEHKRÄFTEMATERIAL 

MODUL 6

https://open.spotify.com/track/7sSWpiXGy9HiORZisijJk2?si=2f5432939bf446a1&nd=1


	
	

62 LUX ÆTERNA

AUFGABE A

	   →	 �Ton angeben: Der bzw. die Dirigent:in gibt der Gruppe einen Anfangston 
vor. Den versuchen die SuS zu übernehmen – jede:r für sich. Am besten ist 
es, wenn die SuS den Ton stimmstark sowie fortwährend summen. Das 
Resultat: Es entsteht eine schwebende, homogene Klangfläche. 

	   →	 �Töne in ihrer Höhe variieren: Nun fängt der bzw. die Dirigent:in an, sich 
durch den Raum zu bewegen, vorsichtig durch die SuS hindurch. Indem 
er/sie einzelne SuS mit der Hand leicht an der Schulter berührt, gibt er/
sie ihnen das Zeichen, den vorgebeben Ton zu verändern. Das heißt, wird 
ein:e Schüler:in durch den bzw. die Dirigent:in berührt, muss diese:r 
einen neuen Ton summen. Dieser kann höher oder tiefer als der Aus-
gangston sein. Ob der neue Ton zu den anderen Tönen im Raum passt 
oder nicht, ist egal bzw. kann jede:r Schüler:inn selbst entscheiden. Auch 
Reibungen und daraus resultierende Spannungen können sehr interes-
sant sein und ggf. durch eine:n andere:n Schüler:in aufgelöst werden. 
Viel wichtiger ist das, was dadurch entsteht: Durch das das Verändern 
des Tons verändert sich nicht nur der Gesamtklang der Fläche, sie kommt 
auch in Bewegung – genauso wie es Ligeti in Lux Aeterna angestrebt hat. 

	 4	� Wenn Sie das Gefühl haben, dass dieser Durchgang gut klappt, können 
Sie das Experiment erweitern (und dafür auch gern das Dirigat unter den 
SuS wechseln lassen). 

	   →	 �Töne hinzu- oder wegnehmen: Tippt der bzw. die Dirigent:in die SuS 
zweimal an, haben diese die Aufgabe zu verstummen oder – sollten sie 
vorher stumm gewesen sein – wieder mit dem Summen zu beginnen. 

	   →	 �Töne in ihrer Intensität variieren: Alternativ können Sie auch vereinbaren, 
dass bei einer zweifachen Berührung die Intensität des Tons verändert 
werden soll. Das heißt, die SuS können nicht nur entscheiden, ob sie 
höher oder tiefer summen, sondern auch lauter und leiser. Das gibt dem 
Ganzen noch mehr kreativen Spielraum. 

		�  Experimentieren Sie frei. Gern können Sie auch eigene Codes oder Hand-
lings vereinbaren.

	 5	� Besprechen Sie das Experiment bzw. die Versuchsreihen mit den SuS 
nach. Tauschen Sie sich über die Wirkung der Übung aus, versuchen 
Sie aber auch immer wieder den Brückenschlag zu Ligetis konkretem 
Werk herzustellen, gern auch in der Form, dass Sie sich das Stück zum 
Abschluss der Übung noch einmal gemeinsam anhören. Sicherlich 
können die SuS nun viel besser nachvollziehen, was Ligeti in der Musik 
versucht hat umzusetzen.
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MATERIAL 		�  Lernblatt „György Ligeti. Lux Aeterna“ 
Tonbeispiel Lux Aeterna 

SPECIAL: 
KLANGFLÄCHEN-
KOMPOSITION AM PC 		�  Unsere Specials greifen die jeweils vorangegangene Aufgabe auf und 

führen diese kreativ fort. Natürlich können Sie auch entscheiden – je nach 
Lerngruppe –, ob Sie diese Aufgabe als Alternative nutzen. Katapultieren 
Sie sie dafür in ein Audioschnittprogramm und lassen Sie die SuS mit ein-
zelnen Tönen oder Flächen via Sample und Loop experimentieren. Auch 
hier lassen sich einzelne Töne oder auch Klänge wunderbar schichten, 
verschieben oder verändern.  
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